Verantwo 
y reis: in. Deakichland auf allen Woſtenſtalten viertel⸗ 
Nard den Brieſtrüger ins Haus gebracht koſtet 
eae dung Blatt 10 V me 


Bingeigens-bie Kleinzeile ober deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


Ausfall, zuſammen zu halten und ſie wie ein 
Schiff leiten zu können, iſt der Zweck und das 
tel aller Friedensübungen. m Gefecht „die 
inie halten“, keine Lücke darin entſtehen laſſen, 
nie die Leitung über die noch vorhandenen 
Streitkräfte aus der Hand geben, konzentriſch die 
eigene Kraft auf den Gegner zur Anwendung zu 
bringen, war und iſt das Grundprinzip jedes 
Pf rangirten . re pgs rai find 
it 35 ; keineswegs Selbſtzweck aller Anſtrengungen. 

C Poftanftalten an Auch fie bereiten, ebenſo wie das Gejclig- 
Die R a kti exerzitium und die Schießübungen auf den 
te eda on. Schiffen ſelbſt die Flotte für den Kampf mit 

8 dem Gegner vor. Am Abend wurde in der 
Regel geankert, nur am Freitag blieb die Flotte 
während einiger Nachtſtunden in Fahrt, um 


Die Nottenmanö ver. einen Torpedobootsangriff abzuwehren. In den 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September auf 
die täglich einmal erſcheinende Pom⸗ 
merfche Zeitung mit 35 Pf., auf 
bie einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Beſtellungen 


C I U TE a a A] 


Zeugen einem Kreuzverhör, 0 
ſtark verwickelt. Der Zeuge muß eingeſtehen, 
daß er das Bordereau im Original zwar nicht 
geſehen, ſondern ſeine Unterſuchungen nach einer 
Photographie vorgenommen habe. Weiter fragt 
der Beiſitzer: „Kennen Sie Eſterhazys Brief 
vom Auguſt 18942“ Teyſſonnieres: „Nein!“ 
Beiſitzer: „Prüfen Sie ihn!“ Der dienſtthnende 
Unteroffizier reicht dem Zeugen das Papier. 
Beiſitzer: „Finden Sie nicht, daß dieſer Brief 
die Schrift des Begleitſchreibens iſt?“ Teyſſon⸗ 
nieres: „Herr Gobert konute nach 10 Minuten 
erkennen, daß Eſterhazys Schrift die des Be⸗ 
gleitſchreibens iſt; ich bin nicht ſo geſchickt, ich 
muß länger prüfen!“ Beiſitzer weiſt nun auf 
einzelne Buchſtaben hin, die man nicht lang zu 
ſondern nur anzublicken brauche, und 
Teyſſonnieres 


1 
d 


Die Woche vom 21. bis 25. Auguſt war] übrigen Nächten fanden Zorpebobootsangtiffe 
verliefen ¿tematido Nei 1 - Be he tee Mond dien ian tal tageshell er⸗ 
Eiue kurze Schilderung einer dieſer Manövertage gefeuert. : Ausdihrungen 
genutzt wurde. Es iſt ein klarer, ſonniger 
Aus allen Schornſteinen ſteigt dicker Rauch auf] ſenſationellen Vorgänge in der Sonnabendſitzung 
ſetzung der Uebungen rüſtet. Ehe die Schiffe | es kaum zu verwundern, daß die Antireviſioniſten 
Flottenflaggſchiff ſtattfiuden. Kurz vor 8 Uhr] 1894, Oberſt Maurel, zu beſchönigen ſuchen, aber 
fiat auf Saar Rabat en in der] hatte noch vor einigen Tagen die Verantwortung 
foreapang u Dann geht es] Freyſtätter beſchwor, er habe als jüngſtes Mit⸗ 


programmmäßig für taktiſche Uebungen in ber] auf die verankerte Flotte ſtatt. 

8 recede salt vorgenommenen . trat leuchtete. Bei den Augriffen wurde zur Uebung 

gebt ein Bild davon, wie dieſe Periode der ama | 

1 Morgen. In langer Linie liegt die Flotte im Die Vorgänge in Stunkreich. 

po Thei 

| und deutet an, daß man ſich dem geftern er⸗ des Kriegsgerichts für den Verlauf der Verhand⸗ 

| pes aufgehen, foll noch eine Beſprechung mit] das klägliche Gebahren des Generals Mercier 

* j Pos man flinke Schiffsboote in großer Zahl dem es gelingt ihnen nur, indem fie nach bem Bet 
Als die] für die Mittheilung des Geheimdoſſiers an das 
e an Bond re ag tom be⸗ glied des Kriegsgerichts jene Depeſche geſehen, 


Danziger Bucht beſtimmt. Die einzelnen D Mh: ſchwer 

naturgemäß nach und nach eine Steigerung ein.] der Schnellladekanonenſchützen mit Salutmunttion 
Manöverzeit von den Schiffen unſerer Flotte aus⸗ 

le der Danziger Bucht zu Anker. Es iſt wohl Niemand im Zweifel, daß die 

tenen Befehl gemäß für heute um 8 Uhr zur] lung ſehr verhängnißvoll werden können und iſt 

den Flaggoffizieren und Kommandanten auf dem] und des Vorſitzenden des Kriegsgerichts von 

ücher“ zueilen, der fic); — vielleicht mit Rück- ſpiele Merciers Lügen auf Lügen häufen. Mercier 

d, hält der Flottenchef] Kriegsgericht auf ſich genommen. Hauptmann 

gonnen, die Boote wieder und er blieb dabei ruhig und würdevoll, als 


$ 
E 


aud ſchon Signale am Maſte des Hlaggidiffs | General Mercier ihn anſchrie, das fer eine Lüge. 
die den Befehl zum Ankerlichten er⸗ Der Kriegsminiſter von 1894, der bisher die 
Beſondere Signalzeichen geben an, wenn] Zuſannmenſtellung des Doſſiers als feine Sache 
das einzelne Schiff feinen, Anker völlig aufs hinſtellte, wollte nichts mehr davon wiſſen. Da 
hat. Rene Signalbefehle ſind ine] du Bath es war, der dem Oberſt Maurel die 
zwiſchen gegeben worden. Jeder Kommandant] Geheimakten überbrachte, ſo iſt man darüber 
cenit daraus, welche der vorgeſchriebenen einig, daß es von höchſter Wichtigkeit wäre, 
A aa eingenommen werden und wenn er mit dem General Mercier konftontirt 
welcher Richtung und mit welcher Geſchwindig⸗ werden könnte, und daß das Kriegsgericht 
kelt fic) der Flottenkörper weiterbewegen ſoll.] Unrecht hätte, wenn es ſich auf das Zeug⸗ 
1 der Formationen einer Flotte ſtellt cine | uiß zweier beliebiger Aerzte verließe, deren 
Linie oder eine Kombination von Linien dar, inf einer der Bruder des Rechtsanwalts 
der die Schiffe Punkte bilden. Man hat mehrere] von du Paty de Elan iſt. Es dürfte aber kaum 
$ nöthig, weil bie Aufſtellung der] Hoffitung vorhanden fein, daß eine foldje Sons 
ora beim Marſche und beim Gefecht oder auch] frontation ftattfinden wird, denn geftern hat der 
beim Ankern jeweilig eine andere fein. muß. Als] Regierungs⸗Kommiſſar Carriere bereits bee 
Belſpiel, warum eine Formation auf dem Marſche | antragt, die von du Paty verſprochene ſchriftliche 
ue andere wie im Gefecht fein muß, ſei hier] Ausſage kommiſſariſch abfordern zu laſſen, da 

B. die Linien chi Her Branden {burg Oi ſcher Mm . 3 8 5 
* der Breitſeite mit ſechs, nach vorn nur mik] wieder in Haft genommen werden, ſo dürfte dies 
ein Irrthum ſein, denn die Regierung ſcheint 
entſchloſſen zu ſein, während des Prozeſſes gegen 
keinen Zeugen einſchreiten zu wollen. Die 
„Pet. Republ.“ rechnet auf, daß Mercier nicht 
weniger als acht Verbrechen begangen habe, trotzdem 
betrachtet er ſich noch immer als den maßgebenden 
Belaſtungszeugen, deſſen Ausſage auch für die 
g können. Damit die Formationsübergänge raſch Richter maßgebend ſein ſoll. Inzwiſchen rath 
E 22 ell vor fic gehen, find beſtimmte, aus ſelbſt das gemäßigte „Petit Bleu“ bereits den 
| — n Verſuchen abgeleitete Regeln vor⸗ Offizieren, zur Beſchränkung der Zahl der bloß⸗ 
yo to ben, nach denen beim Einnehmen der Pos geſtellten Perſonen ſich von einer erniedrigenden 
m nen zu verfahren iſt. Das iſt auch ſchon] und gefährlichen Solidarität loszuſagen. In⸗ 
; um  Sollifion3gefabren | zivifden entpuppt ſich auch die Ausſage des Zeus 
auszuſchließen. So geht denn das Geſchwader gen Miertian de Muller vor dem Kriegsgericht 
aus der nach dem Ankerlichten eingenommenen zu Rennes bezüglich feiner Wahrnehmungen im 
e in eine oder mehrere lange] Schlafzimmer des Kaiſers im Stadtſchloß zu 
Linien über. m Schwenkun⸗ Potsdam als Schwindel. Richtig iſt, daß ſich 
immer des Kaiſers im Potsdamer 


empor, 


gewunden 


Teyſſonnieres, ein Zeitungsblatt ent⸗ 
faltend: Man hat mich angegriffen. Vorſitzender 
heftig: Davon kein Wort! Der Selbſtſchriften⸗ 
händler Charavahy hält es für ganz un⸗ 
zweifelhaft, daß Eſterhazy das Begleitſchreiben 
geſchrieben habe und nicht Dreyfus. Derſel be 
Zeuge war auch 1894 vernommen worden und 


wet hatte. fein Gutachten dahin abgegeben, daß das 
| ne > 
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DAT redet: 


Zeuge ſeine ge Au f 
niß: „Ich habe meinen Irrthum erkannt und es iſt 
mir eine große Gewiſſenserleichterung, daß ich 
ihn hier berichtigen kann.“ Der nächſte Zeuge, 
Schriftkenner Couard erregt die anhaltende 
Heiterkeit der Zuhörer durch die ungeheure 
Emphaſe eines Heldenvaters einer Schmiere, mit 
der er die albernſten und nichtsſagendſten Redens⸗ 
arten hervorſchmettert. Die Heiterkeit wird 
äußerſt geräuſchvoll, als Conard in ſeinen lyriſch⸗ 
heroiſchen Tönen ſingt: „Man behauptet, ich ſei 
blind! Das ift falſch! Ich ſehe ohne Brille, 
Kneifer und Lupe und fürchte keinen Beweis. 
Im Gegentheil! Ich lege noch heute meinen 
Kopf auf den Block, daß Eſterhazy das Begleit⸗ 
ſchreiben nicht geſchrieben hat. Ich ſpreche, wie 
Sie bemerken, den Namen Dreyfus nicht aus. 
Ich war Schriftprüfer im Fall Eſterhazys, nicht 
im Falle Dreyfus. Ich habe alſo nicht zu ſagen, 
ob das Begleitſchreiben von Dreyfus iſt oder 
nicht, verſichere nur, daß es nickt von Eſterhazy 
iſt. Man leitet Folgerungen aus der Gleichheit 
des Papiers des Begleitſchreibens und gleich⸗ 
zeitiger Briefe Eſterhazys ab. Wer beweiſt die 
Echtheit dieſer Briefe? Eſterhazy erkennt ſie an? 
Das beweiſt garnichts! 
Vor Beendigung der geſtrigen Sitzung 


gen der Spitze nach einer Seite oder ordnet be ‘ 
gu einer andern Aufſtellung, immer geleitet durch Stad we eine eiſerne Bettſtelle befindet (auch 
die Kafſerin hat neuerdings eine ſolche mit 
Meſſingbronze beſchlagen), und daß über derſelben 
das Bild des 29 jährigen Napoleon I. als Konſul 
3 ene dba mag gn a a einen 
Flaggenſignale ausgedrückt. Man hört im Lande] Reiſehandbuch geleſen haben, daß aber in dem 
ace Schlafzammer des Kaſſers eine Nummer der 
„Libre Parole“ mit der auf K bezüglichen 
i Berne 29 ger in „ Car 8 b Br 
Das iſt aber ein großer Irrthum. der Kaiſer ame Stabtſchloß im Nos 
R y vember 1894 gar nicht, ſelbſt nicht einmal vor⸗ 


nehmung von Paty de Clan 
In eingeweihten Kreiſen verfidert man, der 
Prozeß werde ſchneller beendet ſein, als ange⸗ 


Dem alten Herrn war der innere Zwieſpalt 
E Gatten, der vor der Welt ſo trefflich verbor⸗ 


Die Infel nie 


Roman von E. Heinrichs. 


gen, ſelbſt den eigenen Söhnen und dem Dienſt⸗ 
perſonal ein Geheimniß geblieben war, nicht ent⸗ 
gangen und er zog mit kaltblütiger Sicherheit 
le Schlußfolgerung aus den ſpäteren That: 


— — 


* (adora. verboten), Jachen, deren Reſultat ſelbſt ihn, den abgebiinteten 
Dees mit Unruhe und ſtillem Entſetzen] der heutigen Geſchäftslage der Firma in Baar, 
er | aa 2 DA I n tes A 
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„Sie haben Ihre Mutter nicht mehr lebend | dirt und konnte ihm ſei 
geſehen 2" fragte er plötzlich. 9 y vollkommenem e ge al 
hae lebte ña war aber bereits bemuptios | Zurmühlen in der That war, nicht versagen. 
und kam nicht wieder zur Beſſnnung.“ Er blickte in Gedanken auf den unerfahrenen 
„So hat man Sie offenbar zu ſpät benachrichtigt, jungen Mann und fühlte ein inniges Mitleid mit 
Herr Siegfried?“ a Ihm, da er fic) ſagen mußte, daß derſelbe feinen 
„Ja, viel zu ſpät, Herr Juſtizrath!“ ve etzte Stiefvater gegenüber unbedingt verloren war, ob > 
ter, zornig die Hände ballend, „und er hatte} ex nun ſelber die Firma übernahm oder einen Pakt]. „Nein, ich vergefie das nicht, Sie müſſen zu 
noch die Stirn, mir zu ſchreiben, daß meine ſter⸗ mit jenem ſchließen wollte. Zugleich aber richtete dem Ende einen umparteitichen Finanzmann nens 
bende Mutter fic) nach mir ſehne. Mein Gott, er ſich entſchloſſen auf, ſchüttelte das buſchige nen, den Sie als Ihren Stellvertreter bezeichnen. 
fie hatte ja viel mehr Liebe für den Sohn ihres] Haar aus der Stirn und nickte dem erftannten | Zum Exempel a alten Freund, den Bantier 
Gatten, ihr ganzes Herz hing an dieſem Walter mit kampfluſtigen Augen zu. Vogel, er ift ſozuſagen mit aller Welt befreundet 
ben, aber ſie war doch nun einmal auch meine „Muth und Vertrauen, mein junger Freund ya und besoo e hes Bari 
Mutter, und wünschte vielleicht in der Gterbesyjagte er mit feſter Stimme, „das fino zwei Dinge, haben.“ 
ſtunde einen verſöhnlichen Abſchluß ihres Lebens.“ mit denen ſich ſchon mancher fein Glück erobert Gut, den werde ich alſo vorschlagen,“ ſagte 
Möglich,“ ſagte der alte Juriſt mit der feptifchen hat. Haben Sie Vertrauen mir, doch vor Walter entſchloſſen, „wenn Herr Zurmühlen aber 
eee — ge Zurmühlen keineswegs Dhattraft und be⸗ einen anderen wünſcht 2" 
lo unſch meinen] „Dann bleiben Sie feſt, da dies eine Beleibi- 
gung für Vogel wäre. Uebrigens wie 


„So iſt es, Herr Juſtizrath.“ ſprach Walter 
leiſe, „ich verzeihe ihr alles, möge ſie in Frieden 
ruhen. Sie ſprachen von der heutigen Geſchäfts⸗ 
lage der Firma,“ fuhr er nach einer Weile fort, 
Pesa Sie vergeſſen, daß ich garnichts davon ver⸗ 

ehe.“ : 


Gehieiung, and e nad Ihre Boll 


fu einen. eften G 
nies die Sölde a 
ber | richtig verſtanden, 


Gr lichkeit 
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beſchloß der Gerichtshof die kommiſſariſche Ver⸗f 
lam. 


nommen wird. Die Plaidoyers dürften Anfangs 
nächſter Woche beginnen. Labori wird kein 
eigentliches Plaidoyer halten und nur eine Stunde 
ſprechen. f 

Mehrere Pariſer Blätter veröffentlichen einen 
offenen Brief des Sohnes du Paty de Clams, 
in welchem es heißt, ſein Vater werde bei ſeinen 
Ausſagen keinerlei Rückſichten gegen irgend 
Jemand nehmen. Die niederſchmetternden Aus⸗ 
ſagen Freyſtätters verſetzen die Generalſtabspreſſe 
in unerhörte With; „Libre Parole“ und „In⸗ 
tranſigeant“ beſchuldigen Frenftátter der Beſtech⸗ 
| und. fordern feine Verhaftung wegen 
falſcher Zeugenausſage. Nunmehr ſcheint jedoch 
ein zweiter Militärrichter von 1894, der Major 
Gallet, entſchloſſen zu ſein, die Ausſagen Frey⸗ 
ſtätters zu beſtätigen. Gallet erſuchte den Prä⸗ 
ſidenten Jouauſt um feine Vorladung. 

Ein Bologneſer Blatt hatte gemeldet, der 
König von Italien wolle zu Gunſten von Drey⸗ 
fus interveniren, jetzt wird dieſe Nachricht von 
unterrichteter Seite in Rom dementirt. 

Die Regierung erwägt die Frage der Ein⸗ 
berufung des Stagtsgerichtshofs, welcher die 
kürzlich verhafteten Urheber des Komplotts gegen 
die Sicherheit des Staates aburtheilen ſoll. 
Wahrſcheinlich wird das Einberufungs⸗Dekret in 
einer der nächſten Sitzungen des Miniſterraths 
unterzeichnet werden. 

Die Vorladung der Theilnehmer am Kom⸗ 
plott vor den Senat als höchſten Gerichtshof iſt 
in Folge der bei der Patriotenliga beſchlag⸗ 
nahmten wichtigen Papiere beſchloſſen. — Die 
Aus bruchsverſuche aus der Antiſemitenburg find 
entdeckt worden und man hat ihnen vorgebeugt. 
— Die ſozialiſtiſchen Stadträthe verlangen neuer⸗ 


Dienſt. 
Den Neu⸗Bonlaugiſten hatte im Hinblick auf 


Oberſtlentnants Klobb 
Meynier auf Befehl der franzöſiſchen Offiziere 
Voulet und Chanoine, des Sohnes eines der 
Hauptbelaſtungszengen des Kapitäns Dreyfus, 
nicht ungelegener kommen können. Dieſer Vor⸗ 
gang zeigt von Neuem, daß etwas faul iſt in 


Mercier und de Boisdeffre gehörten. Sie ſuchen 


er ſeien übertrieben und entſtellt worden, 
und man habe die Urheber dieſer frevelhaften 
Handlungsweiſe im Lager der Dreyfuſianer zu 


Volks herabzuſetzen. Die 
Chanoine thun ihrerſeits ihr Möglich ſtes, um 
den Makel von ihren Angehörigen abzuwälzen 
und dem Glauben Eingang zu verſchaffen, es 
liege ein Irrthum vor, und dieſer ſei dem Um⸗ 


dem Beng 
darch. die 


38 


- ee 2 als eine r 
Hauptorgane des Comité de Afrique francaise 
Beachtung verdient, neigte in den erften Tagen 
ebenfalls zu dieſer Annahme, gelangt aber jetzt 


unſerer Landsleute zu ſorgen und um Fremden 


lehnen. Alle Welt muß benachrichtigt werden, 


warten müſſen, fo können fie bis zum Ablauf 

der geſetzlichen Friſten nur durch Suspendirung 

beſtraft werden.“ A 

ARANA LT TT NT 
Aus dem Reiche. 


Der in Neiſſe ſtattfindende Katholikentag 
richtete an den Kaiſer folgendes, von den drei 
Präſidenten unterzeichnetes Telegramm: „Die 


Huldigung.“ An ben 


„Weshalb nicht, ich will ihr doch die letzte 
Ehre erweiſen, das fordert ſchon das Andenken 
Ihres verſtorbenen Vaters, dem auch Dr. Brin⸗ 
ken ſich nicht entziehen wird, ganz abgeſehen von 
der öffentlichen Meinung, der man keinen Stoff 
zu böswilligen Meinungen geben darf.“ 
„Und ich bin Ihnen nur zu dankbar dafür,“ 
erwiderte Walter, dem alten Juriſten die Hand 
drückend, und ſich dann von ihm verabſchiedend. 

Das Begräbniß war mit allen Pomp des 
Reichthums vor ſich gegangen, der letdtragende 
Wittwer hatte auch den beiden ſo ſchmählich ent⸗ 
laſſenen langjährigen Freunden des Hauſes Sieg⸗ 
fried die Hand gedrückt und ihnen für den Ehren⸗ 
beweis mit tiefer Bewegung gedankt, wozu der 
E Juriſt ein wunderliches Geſicht geſchnitten 

atte. 

Ja, es war ein rührender Anblick geweſen, den 
der Trauernde dargeboten, als er, zur Rechten 
den Stiefſohn, zur Linken den eigenen Sprößling, 
an der offenen Gruft geſtanden und mit Thrä⸗ 
nen in den geſenkten Augen die erſte Schaufel 
Erde auf den Sarg geworfen hatte. 

Wie traurig, daß der Tod eine ſolche har⸗ 
moniſche Ehe getrennt! — 

Juſtizrath Kleemann ſah die Thränen des 
Wittwers und räuſperte ſich geräuſchvoll. 

Als er mit Doktor Brinken den Kirchhof ver⸗ 
ließ und heimwärts ſchritt, ſagte er ſarkaſtiſch: 

„Das war ein hübſches Schauſpiel, wie, alter 
Freund? Aber ein famoſer Kerl iſt er doch, und 
was tuba, die Welt will nun einmal betrogen 


ein! 

; Der Arzt blieb fi... ihn fragend an. 
„Sie wittern auch hier den Schauſpieler, lieber 

Juſtizrath ?“ * 


„Wozu . 
polterte der alte Juriſt „als Hausarzt der 


"Siegfrieb-müliten Sie doch (härter ble 
als ich“. : 85 5 


Vertretung in Deutſchland: In allen 
Dentſchlands: 


ee et > sa Fern 
kurt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen — 3. Wolff & Co. 


dings Bertillon's Entfernung aus dem ſtädtiſchen 


den Prozeß in Rennes die Ermordung des 
und des Leutnants. 


dem Heere, zu deſſen Leuchten die Generale 
daher die Meinung zu verbreiten, die Vorgänge 
bet Zinder 


ſuchen, die angeblich kein Mittel ſcheuen, um die 
Armee zu verdächtigen und in der Achtung des 
lien Voulet und 


ſtande zuzuſchreiben, daß die ganze Darſtellung 
des tragiſchen Vorgangs in Zentralafrika auf 
e eines Senegaleſen beruhe, der 
ucht dem Tode entging. D 


zu dem Ergebniſſe: „Es tt begreiflich, daß Maß⸗ 
regeln getroffen wurden, um für die Sicherheit 


gegenüber jede weitere Verantwortung abzu⸗ 
daß die Miſſion Vonlet nicht mehr exiſtirt. Ihre 


Mitglieder gehören vor ein Kriegsgericht, aber 
da dieſes unzweifelhaft noch lange auf ſie wird 


in Neiſſe tagende 46. Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands ſendet Euerer Majeſtät 
den einmüthigen Ausdruck ihrer unterthänigſten 
Händen des 


ſolchen Frage, 


Mittwoch, 30. Anguſt. 


“Ainnabmie von Anzeigen Rohfmarkt 10 ud Rirciplap-B. 


größeren Städten 
R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Max Geritmann- 


fett vorgeſtern hat die hohe Frau die Zimmer 
nicht verlaſſen. — Das Staatsminiſterium 
trat geſtern Nachmittag 4 Uhr unter Vorſitz des 


tungsbehörden. — Finanzminiſter v. 

t wieder unter Bronchialkatarrh zu leiden. 

ofort nach Schluß des Landtages tritt e 
wieder einen vierzehntägiden Urlaub an und bes 
giebt ſich auf das Gut ſeines Schwiegerſohnes 
Herrn v. Scheliha bei Oels in Schleſien. — Eine 
neue Synagoge für den Norden Berlins iſt 
am Sonntag vom Israelitiſchen Religionsverein 
für die Oranienburger Vorſtadt eröffnet worden. 
Der in der Lieſenſtraße befindliche Bau iſt ein 
Werk des Baumeiſters C. Köppen, während die 
innere Ausſchmückung der Andachtsſtätte vom 
Landſchaftsmaler Julius Bodenſtein ſtammt. — 
Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals in. Erfurt findet definitiv am 22. März 
1900 ſtatt. — Für die Errichtung eines Goethe⸗ 
Denkmals in Leipzig hat der Rath der Stadt 
Leipzig einen Betrag von 10 000 Mark bewilligt. 
— Der Darmſtädter Bank wurde die Errich⸗ 
tung der heſſiſchen Landeslotterie über⸗ 
tragen, die bereits mit den Vora beiten beſchäftigt 
iſt. — Ju Würzburg find die Bäckergeſellen in 
den Ausſtand getreten. — Die Weinproduk⸗ 
tion des Reichslandes bezifferte ſich 1898 auf 
531 696 Hektoliter, gegen 930 014 Hektoliter im 
Vorjahre. Auffallenderweiſe hat die faft um 
die Hälfte geringere Weinernte des Jahres 1898 
an Weinſteuer beinahe ebenſoviel eingetragen, 
als die Weinernte von 1897. Es iſt dies ein 
Beweis dafür, daß eine entſprechende Meuge von 
Kunſtwein hergeſtellt und als geſetzlich echter 
Wein verſteuert worden iſt. Als Kunſtiwein, der 
durch das Landesgeſetz vom 14. November 1892 
mit einer Sonderſteuer von 6 Mark das. Helios 
liter belegt iſt, kamen nur 153 Hektoliter zur 
Berftenerung, gewiß ein Beweis, daß der 
Zweck des Geſetzes, die Weinproduktion gegen 
die Kunſtweinfabrikatinn zu ſchützen, nicht erreicht 
wird. Die elſaß⸗lothringiſchen Weinbauern wün⸗ 
Seen nun die Abänderung des Reichs⸗Weingeſetzes 
vom Jahre 1892. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Auguſt. Die „Kons. Korr.“ 
geht jetzt gegen die Regierung ſcharf ins Zeug. 
Ju ihrer neueſten Nummer unterwirft ſie dit 
Thatſache einer Kritik, daß der Abgeordnete Dr. 
Irmer, welcher im Kultusminiſterium kommiſſa⸗ 
riſch als Hülfsarbeiter beſchäftigt war, dieſer 
Stellung deshalb enthoben worden iſt, weil er 
ſich durch ſeine Abſtimmung über die hochwichtige 
Kanalfrage mit den Anſchauungen der königlichen 
Staatsregierung in Widerſpruch geſetzt habe 
Dazu ſchreibt die „Konſ. Korr.“: Unzweifelhaft 

ben Beamte das verfaſſungsmäßige Recht, als 
eorbnefe zu reden und zu ſtimmen, wie es 
ihnen gut erſcheint, und die Regierung hat nich! 
das Recht, ihre Disziplinargewalt wegen oppo⸗ 
ſitionellen Verhaltens im Parlament geltend zu 
machen. Andererſeits hat die königliche Regie 
rung unzweifelhaft das Recht, politiſche Beamte 
ohne Angabe von Gründen zu beſeitigen. Daher 
tft die Regierung praktiſch, wenn auch nicht ved 
lich in der Lage, Beamte für mißliebiges Ver⸗ 
halten in den Parlamenten zu ſtrafen. Es fragt 
ch nun um die politiſchen Geſichtspunkte. Das 
nd und die Regierung haben ein entſchiedenes 
Inkereſſe daran, daß Beamte in den Parlamenten 
khätig ſind; denn einerſeits ijt es wünſchens⸗ 
werth, daß das Können und Wiſſen der Beamten 
den Berathungen zu Gute kommt; andererſeits 
iſt die Arbeit in den Parlamenten für die höhere 
Ausbildung erprobter Beamten ſehr nützlich und 
läßt ſich mit der Kommandirung von Offizieren 
zum großen Generalſtabe vergleichen. Unzweifel⸗ 
haft werden die Beamten in der Form, wie fie 
ihre Anſichten im Parlamente auch im Wider⸗ 
ſpruche gegen die königliche Regierung geltend 
machen, den für jeden Beamten nothwendigen 
Takt an den Tag legen müſſen. Dieſem Erfor⸗ 
derniß würde es nicht entſprechen, wenn ein 
Beamter in rückſichtslos aggreſſiver Melje den 
Räthen der Krone entgegentreten wollte. — 
Aber die Abſtimmung der Beamten darf 
nicht werden. — In einer 
wie die Kaualfrage, darf bie 


ihnen verübelt 


„Nun ja, es mochte auch hier nicht alles ge⸗ 
ſund geweſen ſein,“ verſetzte der Arzt, weiter 
ſchreitend, „lieber Gott, was verſteht man denn 
unter Glück? — Eine völlig harmoniſche Ehe 
eriftirt überhaupt nicht in unſerer unvollkom⸗ 
menen Welt. Aber ich habe doch gefunden, daß 
— beiden Menſchen ſo ziemlich für einander 
paſſen.“ 3 


„Das beſtreite ich durchaus nicht, alter Freund. 
— Indeſſen, — was halten Sie von unſerer 
Entlaſſung juſt während der Abweſenheit des 
Haupterben, ſowie bei der tödtlich verlaufenen 
Krankheit der Frau Zurmühlen, deren zähes Be⸗ 
harren bei dem Zukunftsplan für ihren aufſäſſi⸗ 
gen Sohn durchaus nicht die Billigung des Gat⸗ 
ten hatte? — Nun, haben Sie auch garnicht 
darüber nachgedacht, weshalb der zärtliche Gatte 


den Stiefſohn zu ſpät benachrichtigte, obwohl a 


die Sterbende nach ihm verlangte? Wenn mein 
bewährter Scharfſinn ſich diesmal nicht ſchmäh⸗ 
lich blamirt hat, ſo behaupte ich, daß in alledem 
Methode liegt.“ 

Wieder blieb Dr. Brinken ſtehen und ſah den 
Juſtizrath erſchreckt an. f 

„Um Gottes willen, worauf zielen Sie denn 
eigentlich, beſter Freund?“ fragte er halblaut. 
„Ich will nicht leugnen, daß mich die ſpäte Be⸗ 
nachrichtigung des Stiefſohnes ſtutzig machte, ob⸗ 
wohl ich mir auch ſofort ſagen mußte, daß Zur⸗ 
mühlen dabei nicht blos das Intereſſe deſſelben, 
ſondern auch das eigene nebenbei verſorgt hat. 
Entweder mußte Walter den Wunſch oder Be⸗ 
fehl der ſterbenden Mutter erfüllen, oder ihren 
Fluch auf ſich lader, die exaltirte Frau war zu 
allem fähig. Dieſer Kampf hat der Stiefvater 
ihm erſpart, und das iſt immerhin dankbar ane 
znerkennen. : 
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Regierung wohl erwarten, daß Beamte in der 
Stelle übernehmen, 


Oppoſition keine leitende 
aber ihr „Ja“ oder „Nein“ bei der Abſtimmun 


darf die Stellung der Regierung zu ihren Unter⸗ 
Ebenſowenig wie ein 
Beamter deshalb weniger qualifizirt erſcheint, 
weil fein pflichtmäßig abgegebenes Gutachten nich 
die Billigung der Vorgeſetzten gefunden hat, darf 
ſein Votum als Abgeordneter ihm ſchaden. — 
Es kommt noch folgende Erwägung hinzu. ye 
a 
charaktervolle Männer Beamte find, welche nicht 
: fonbern aus voller Ueberzengung 
ihre Pflicht thun. — Nur ſolche Männer werden 
in kritiſchen Zeiten werthvolle Stützen fein und 
Und dieſes 
Anſehen wird dadurch entſchieden gefördert, wenn 
man im Lande weiß, daß Beamte als Abgeord⸗ 


gebenen nicht beeinfluſſen. 


Land und Regierung müſſen wünſchen, 
aus Furcht, 


in der Bevölkerung Autorität haben. 


nete in achtungsvoller Weiſe, aber ohne Furch 
der Regierung gegenüber ihre pflichtmäßige An 
fit zur Geltung gebracht haben. — Daher ſollt 
eine weiter blickende Regierung es Beamten nich 


verdenken, wenn ſie in Fragen, wie das Kanal⸗ 
projekt, gegen die Vorlage ſtimmten und Maß⸗ 
1 ) bon dem bie 
Regierung weiß, daß feine Anſchauungen ihm 
verbieten, in ſcharfer Weiſe zu reagiren, machen 
nicht den Eindruck der ſelbſtbewußten Kraft. Im 
Gegentheil! Eine königliche Regierung, welche 
mit der konſervativen Partei die wahren Inter⸗ 
eſſen der Krone fördern will, wird dieſen An⸗ 
ſchauungen ihre Anerkennung nicht verfagen 


regelungen, wie des Dr. Irmer, 


können. 


— Betreffs des Geſetzes gegen den un⸗ 
lautern Wettbewerb wird offiziös der Annahme 
bevor ſtehenden 
Verordnung des Bundesrathes über die Einheit⸗ 
lichkeit beim Verkauf von Garnen die Thätigkeit 
des letzteren auf dieſem Gebiete zum Abſchluß 
§ 5 des erwähnten 
Geſetzes giebt dem Bundesrathe die Möglichkeit, 
feſtzuſetzen, daß beſtimmte Waaren im Einzel⸗ 
verkehr nur in vorgeſchriebenen Einheiten der 
Zahl, der Linge und des Gewichts oder mit 
einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung ane 
zubringenden Angabe über Zahl, Länge oder 
Gewicht gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten 
Von dieſer Befugniß würde der 


entgegengetreten, daß mit der 


gebracht ſein werde: Der 


werden dürfen. 
Bundesrath den erſten Gebrauch machen, wenn 
er den im zuſtändigen Reichsamt vorbereiteten 


Entwurf über den Verkauf von Garnen zu einer 


Verordnung erhöhe. Das ſchlleßt aber nicht 
aus, daß dieſer erſten Verordnung andere nach⸗ 
folgen. Gewiß gehen die zuſtändigen Regierungs⸗ 
kreiſe äußerſt vorſichtig bei der Ausführung des 
§ 5 vor, denn es muß ſtets bedacht werden, daß 
bei jedem Eingreifen in das Erwerbsleben Sue 
tereffen weiter reife der Bevölkerung berührt 
werden. Man hat deshalb auch ſehr eingehende 
Berathungen und Erwägungen vorausgehen 
laſſen, ehe zu der Aufſtellung des Entwurfs 
einer ſolchen Verordnung geſchritten wurde, und 
man wird ſicherlich nach dieſer Methode auch 
fernerhin verfahren. Wenn jedoch für beſtimmte 
Waaren die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der 
Anwendung des § 5 nachgewieſen würde, fo 
u ürde der Bundesrath die Verpflich ung haben, 
von Neuem die ihm übertragene Befugniß zur 
Anwendung zu bringen. Andere den $ 5 be 
treffende Anträge liegen ſchon vor, es braucht 
nur an den Verkauf von Brenn materialien er⸗ 
innert zu werden. Jedenfalls werden die Er⸗ 
werbskreiſe die Ueberzengung haben dürfen, daß 
keine Verordnung erlaſſen werden wird, ohne daß 
die eingebendſte Abwägung aller in Betracht 
kommenden J itereffen vorausgegangen fein wird. 


Den nicht ganz unberechtigten Klagen 
über eine zuweitgehende Ausdehnung der Feſt⸗ 
lichkeiten und Vergnügungen in manchen Gegen⸗ 
den und die dadurch herbeigeführte wirthſchaft⸗ 
liche Schädigung der arbeitenden Klaſſen giebt 
der Jahres bericht des Gewerbeinſpektors in Bonn 
einen ſehr charakteriſtiſchen Ausdruck. Der 
Beamte ſchreibt: „Da die Kirmeßfeiern in dei 
Regel drei Tage (vom Sonntag bis Dienſtag) 
dauern und jede Ortſchaft ihre Ki meß auf einen 
andern Sonntag verlegt, um den Bewohnern der 
Nachbarorte Gelegenheit zu wechſelſeitigem Be⸗ 
jude zu geben, fo läßt ſich leicht ermeſſen, wie 
groß der Ausfall an Arbeitslohn ſein muß, ab⸗ 
geſehen von der Verleitung zum Geldausgeben 
an den Kirmeßtagen ſelbſt. Eine größere Firma, 
deren Arbeiter in den umliegenden Ortſchaften 
wohnen, giebt Einſchränkungen oder vollen Still⸗ 
ſtand des Betriebes an 16 Tagen im Jahre an. 
Im Umkreiſe weniger Kilometer um die Fabrik 
finden 10 Kirmeßfeiern zu verſchiedenen Zeiten 
ſtatt. Die Betriebsſtörungen bei anderen Firmen 


Stettin, den 26. Auguſt 1899, 


Bekanntmachung. 


Es wird baabſichtigt, den ſchmalen öffentlichen Fuß⸗ 
weg an der Nordoſtſeite der Falk enwalderſtraße — 
von der Eckerberger Molkerei zur Grenze des 
Kreiſes Randow — als ſolchen einzuziehen und der 
öffentlichen Fahrſtraße zuzuſchlagen. Es fol hierdurch 
die Benutzung dieſes Streifens durch den Fahrrad⸗ 
verkehr ermöglicht werden. 

Der Straßendamm auf der bezeichneten Strecke if: 
zur Benutzung für Radfahrer im hohen Grade ungr- 
ignet und genügt der breite Fußweg auf der anderen 
Seite der Straße zur Aufnahme des geſammten Fuß⸗ 
gängerverkehrs vollkommen. 


Dieſes Vorhaben wird hierdurch mit der Auf⸗ - 


forderung bekannt gemacht, etwaige Einſprüche zu! 
are des Ausſchluſſes binnen vier Wochen bei 
der Königlichen Polizei⸗Direction geltend zu machen. 
Ueber die friſtgerecht eingegangenen Einſprüche wird 
nach Ablauf der vierwöchigen Friſt Entſcheidung ge⸗ 
troffen werden. N E ¿ 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 
bauten. 

Nach $ 88e der Bauordnung vom 12. Wuguft 1897 
darf die Benutzung der Neubauten vor erth ilter dies⸗ 

ſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Micther von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß fie im Falle vorzeitigen B- 

chens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent⸗ 

nung daraus zu gewärtigen haben. 

Der Ye lt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
daues erfolgen darf, iſt im Büreau der ſtädtiſchen 

olizeiverwaltung, Große Wollweberſtraße 54, zu ers 
fahren. 

Stettin, den 25. Auguſt 1899. 

Städtische Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Friedhofs ⸗Büreau im Rathhauſe if am 
onnabend, den 2. September er., 


von 11—12 Uhr Vormittags 


eöffnet. ‘ 
: Der Magiſtrat. 
Friedhof und Anlagen-Deputation 


qi nidt feiernden Arbeiter aufrecht erhalten. 


f 


Betriebes zu vermeiden. 


Kirmeßtagen ſind es noch zahlreiche 


wird der ſittliche Zuſtand der Arbeiterbevölkerung 
herabgedrückt, und es liegt nicht allein im In⸗ 
tereſſe der Induſtriellen, wie von gewiſſer Seite 
behauptet wird, ſondern hauptſächlich im Inter⸗ 
tleſſe der Arbeiter ſelbſt, den Strom der Vers 
‚|gnügungen einzudämmen. Ohne an den alten 
el Gebräuchen rütteln und den Arbeitern berechtigten 
tLebensgenuß verkürzen zu wollen, läßt ſich durch 
Zuſammenlegen der Kirmeßfeiern benachbarter 
Ortſchaften auf einen Tag, wie dies in einzelnen 
Gegenden ſchon geſchehen iſt, den beregten Uebel⸗ 
ſtänden weſentlich ſteuern.“ 

— Das Amtsblatt der königl. preußiſchen 
Eiſenbahndirektion zu Kattowitz in Oberſchleſien 
bringt die nachſtehende Verordnung zur Kenntniß: 
„Die ſtarke Belaſtung der Dienſtſtellen mit 
Schreibwerk rührt hauptſächlich daher, daß dieſe 
ſich ſelbſt, ohne Anordnung der vorgeſetzten 
Stellen, theils zweckloſe, theils zu umſtändliche 
Arbeit machen.“ Der ſolcher Art kundgegebenen 
Abſicht, mit unnöthigem bureaukratiſchen Formel⸗ 
kram aufzuräumen, folgen einige lehrreiche Bei⸗ 
ſpiele: 1. Ein Stationsvorſteher fügte den Gas⸗ 
rechnungen umfangreiche Ueberſichten über den 
Gasverbrauch bei, die neben näherer Bezeichnung 
der Beleuchtungsanlagen und Gasmeffer ins Ein⸗ 
zelne gehende Angaben über die Zahl der Brenn⸗ 
ſtunden, die verbrauchten Gas mengen in Kubik⸗ 
metern und die zu zahlenden Beträge enthielten 
und im Weſentlichen Abſchriften der von der 
Gasanſtalt eingereichten Rechnungen darſtellten. 
Der Eiſenbahndirektor bemerkt dazu: „Die An⸗ 
fertigung und Beifügung dieſer Ueberſichten war 
überflüſſig. Es genügt, wenn der von der Gas⸗ 
anſtalt auf der Rechnung angegebene Gasmeſſer⸗ 
ſtand von den Dienſtvorſtehern — Bahnmeiſter, 
Werkmeiſter, Stationsvorſteher — geprüft und 
deſſen Richtigkeit durch Namensunterſchrift be⸗ 
ſcheinigt wird.“ 2. Ueber das Fehlen eines 
Frachtgutes wurde die Runddepeſche einer Station 
vorgefunden, die an etwa 1160 Stationen (!) 
gegeben worden war und von der mehr als 1000 
Abſchriften () hatten angefertigt werden müſſen. 
„Die Abgabe ſolcher Runddepeſchen,“ heißt es in 
der Kritik der Direktion, „iſt auf das unumgäng⸗ 
lich nothwendige Maß zu beſchränken, da di 
durch ſie verurſachte Belaſtung der Dienſtſtellen 
außerordentlich iſt. Auch iſt fietS ſorgfältig zu 
prüfen, welche Dienſtſtellen dabei zu betheiligen 
ſein werden. Bei Nachforſchungen nach fehlenden 
oder überzähligen Sendungen ſind telegraphiſche 
Umfragen dann vorgeſehen, wenn es ſich um 
Gepäckſtücke oder um Güter von größerem Werth 
oder leicht verderblicher Art oder mit deklarirtem 
Intereſſe an der Lieferung handelt und wenn 
dieſe Ermittelungsweiſe nach Lage des Falles er⸗ 
forderlich iſt.“ 3. Ein Güter⸗Expeditionsvorſteher 
hatte von der Verkehrsinſpektion Verfügung er⸗ 
halten, über die Bewährung der in zwei Gepäck 
wagen angebrachten Ladevorrichtungen für Fahr⸗ 
räder zu berichten. 
tigte er mehreren Lademeiſtern Abſchriften zu, 
mit dem Auftrag, zur Sache ſich ſchriftlich zu 
äußern. — Hierzu bemerkt der Eiſenbahndirektor 
zu Kattowitz: „Dieſes geben, Sig muß als durch⸗ 
aus ungehörig bezeichnet werden. Der Vorſteher 
hätte ſich von der a | der Ladevorrich⸗ 
tungen perſönlich am Zug überzeugen ſollen. 
Glaubte er die Anſicht der Lademeiſter vor Ab⸗ 
gabe ſeines Gutachtens hören zu müſſen, ſo hatte 
er fle mündlich zu befragen.“ 

— Durch frühere Erlaſſe hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten darauf hingewieſen, daß 
die Dienſtſtellen de Eiſenbahnverwaltung bei der 
Annahme von Arbeitern ſich von der ordnungs⸗ 
mäßigen Löſung ihres früheren Arbeits verhält⸗ 
niſſes ſorgfältig zu überzeugen und ebenſo, daß 
die Eiſenbahndirektionen darüber zu wachen 
haben, daß ſeitens der mit eiſenbahnftskaliſchen 
Bauausführungen beauftragten Unternehmer die 
Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter vermieden 
wird. Neuerdings hat der Miniſter angeordnet, 
daß jeder Fall der Beſchäftigung kontrakebrüchiger 
Arbeiter durch Unternehmer, welcher bei der 
Eiſenbahnbehörde zur Anzeige gelangt, auf das 
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Bekanntmachung. 


Stettin, den 10. Auguſt 1899. 
Wir fordern die Eltern, deren Kinder das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und noch keine Schule beſuchen, 
hierdurch auf, dieſelben zu dem am 1. Oktober d. Js. 
b ginnenden Winterkurſus in der Zeit vom 1. bis 15. 


September d. Is. bei den nächſtgelegenen Schulen an⸗ 
zumelden. an 

Beſonders kräftige Kinder dürfen auf Wunſch der 
Eltern aufgenommen werden, wenn ſie am 1. Oktober 


bis zu 3 Monaten jünger find als 6 Jahre. 
Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schul⸗ 

ſtrafe nach ſich. r 

Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung und Aufftellung von 110 ſchmiede⸗ 
eiſernen Fenſtern und eines Laufſteges aus Flußeiſen 
für das Ofenhaus der Gasanſtalt ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung in 2 getrennten Looſen ver⸗ 
= = 15 f find bis zu dem auf 

Angebote hierauf Jm 
Montag, den 4. September 1899, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Nathhaufes angelegten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poiifrete Einſendung von 5 % (wenn Briefe 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 28 Auguſt 1899. 
Bekanntmachung, 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Freitag, 
den 1. September d. 38, Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 
leitung in der Stoltingſtraße von der Beringer⸗ bis 


hilipp⸗ 
ſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl. - Deputation. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stabt- 


zur Hohenzollernſtraße und in der ganzen 


miſſionar Blank. 


Zieglerschule 


in Lauban. ER 

Das fe S beginnt am 0, Okto 
1899 e gt a Anmeldungen bald er- 
a Cg unentgeltlich verabfolgt. 
au , i 4 : 
8 der Magiitrat, 


find ähnlich; vielfach wird der ſchwache Betrieb ſſorgfältigſte zu unterſuchen und, fofern ſich ere 
an den Kirmeßtagen nur aus Rückſicht auf die giebt, daß den Unternehmer oder deſſen Leute 
In ſan der Annahme des kontraktbrüchigen Arbeiters 
einer großen Fabrik der Steingutinduſtrie fehlten ein Verſchulden trifft, mit aller Entſchiedenheit 
während der Sommermonate Juni bis Anguft]einzufchreiten iff. Sollte der Unternehmer oder 
an den erſten drei Arbeitstagen der Woche oft} ſeine Leute der Verleitung zum Kontraktbruche 
mehrere Hundert Arbeiter, fo daß von weit her nicht fernſtehen oder wiſſentlich oder mit grober 
(Eifel, Weſterwald, Heſſen) Arbeitskräfte heran⸗ 
gezogen werden mußten, um den Stillſtand des 
Abgeſehen von den 
andere 
Feſtlichkeiten, namentlich auch in der Zeit vor 
dem Karneval, die den Arbeitern den Lohn aus 
der Taſche locken. Durch alle dieſe Vergnügungen 


Von dieſer Verfügung fer⸗ f 


Soldaten des Paſewalker Küraſſier⸗Regiments] Händler direkt von den Zechen bezieht, iſt es ein 
vermuthet. Dem Stadtbaumeiſter a. D. unentbehrliches Handbuch geworden. [158] 

von Haſelberg in Stralſund iſt der königliche rel des Humors, in 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. — Die königl. 12 Bänden, Berlin bei Pfeilſtücker. Bon dieſer 
Staatsanwaltſchaft zu Greifswald ſetzt eine] liegt uns vor Band 1 & 1,50 Mark , Medizinie 
Belohnung von 100 Mark für denjenigen aus, ſcher“ Humor, 342 Seiten. Derſelbe bietet eine 
der den Thäter namhaft macht, der am 19. d. M. Fülle von luſtigen Erlebniſſen und Eulen⸗ 
auf der Domäne Diedrichshagen eine brutale 
That verübt hat; auf der Koppel dieſer Domäne 
wurde am genannten Tage ein Füllen von unbe⸗ 
kannter Hand todt und ein zweites krank ge⸗ 


Fahrläſſigkeit kontraktbrüchige Arbeiter in Be⸗ 
ſchäftigung genommen haben, ſo iſt ihm die Aus⸗ 
ſchließung von eiſenbahnfiskaliſchen Bauausfüh⸗ 
rungen in Ausſicht zu ſtellen und von dieſer 
Maßnahme in geeigneten Fällen auch Gebrauch 


ſpiegeleien aus dem Wirkungskreiſe der Aerzte, 
Apotheker, Patienten 2c,, eine geſunde, erfriſchende 
Haus⸗ und Reiſelektüre. 1164] 


ſchoſſen, ferner beiden Thieren der Schwanz mit Dai 
zu machen. es einem Theile der Rübe abgeſchnitten. — Im Gerichts⸗Zeitung. 
89ꝙ6ꝛ)bu. —?U—2—ñ —— e | Servenbade zu Kolberg ereignete ſich am Sonn⸗ * Stettin, 29. Auguſt. Ein betrübender 
tag ein furchtbarer Unglücksfall. Der Advokat] Vorfall, über den ſeiner Zeit ſchon kurz berichtet 
Ausland. Dr. Alexander Loria aus Lemberg war beim] wurde, fand heute ein Nachſpiel vor der 
In Graslitz entfloh der Kommiſſar Rott] Baden außerhalb des Bereichs der Badeanſtalt Ferienſtrafkammer des hieſigen Land⸗ 


gerichts. Auf der Anklagebank mußte der 26 
Jahre alte Kaufmann Karl M. Platz nehmen, 
unter der Beſchuldigung, am 9. Mai d. J. in 
Züllchow durch Fahrläſſigkeit den Tod des 14. 
jährigen Knaben Max Heeſe herbeigeführt zu 
haben. Der Angeklagte war Verwalter der 
Schiersmann'ſchen Fabrik in Züllchow und die 
dortige, anſcheinend ganz ausnahmslos verrohte 
Straßenjugend verurſachte ihm fortgeſetzt Bere 
druß. In Rotten von 15 bis 20 Köpfen ſollen 
die größeren Knaben auf das Grundſtück gekom⸗ 
men ſein, wobei die vorhandenen Baumpflanzun⸗ 


nach dem Strandſchloſſe zu geſchwommen. Bei 
dem hohen Wellengange gerieth L. in Gefahr. 
Das Reltungsboot der Badeanſtalt, welches for 
fort in See ging, konnte leider nichts ausrichten 
und mußte nach längerem Suchen unverrichteter 
Sache zurückkehren. Bis geſtern war die Leiche 
des Verunglückten nicht gefunden. Für die Auf⸗ 
findung iſt ſeitens der Familie eine Belohnung 
ausgeſetzt worden. Der diesjährige Bade⸗ 
verkehr betrug in Berg⸗Dievenow 2498 Per⸗ 
ſonen, gegen 2225 im Vorjahre, in Oſt⸗ 
Dievenow 1376 Perſonen gegen 1235 im Vor⸗ 


nach Klingenthal in Sachſen. Militärabthei⸗ 
lungen ſtreiften bis zur Grenze. Kaum war die 
Flucht Rotts bekannt geworden, ſo ſtürmten Rad⸗ 
fahrer nach, um ihn zu lynchen. Er hatte jedoch 
bereits zu großen Vorſprung. In Aſch fand 
geſtern Vormittags eine große Kundgebung 
ſtatt, woran Tauſende theilnahmen, die nationale 
Lieder ſingend vor das Regierungsgebände und 
die Landjägerkaſerne zogen, in Rufe gegen die 
Regierung ausbrachen und ihre Empörung wegen 
der Graslitzer Vorfälle ausdrückten. Nach einer 
Rede des Schriftleiters Tins zerſtreute ſich die 


E 5 d jahre, im Soolbade Kammin 720 Perſonen gen und ſonſtigen Anlagen nach Möglichkeit 
5 A 2 wont gegen 485 im Vorfahre. demolirt, insbeſondere aber ſtets zahlreiche 
ſtraße unter Pfeifen und Singen, warfen de? es 8 sek aly durch Steinwürfe zertrümmert 
Fenſter in der Bezirkshauptmannſchaft und bei 5 fi dat und AR: Hatte bereit feine Stellung gelüns 
einigen Juden ein. Landjäger, die mit gefällten Landwirthſchaft iches. agg Begriff, ‘einen Hes Mat war 
I SOME ane tats Die Düngung der Winterſaaten. pum zu zeigen, als ſich wieder die jugendlichen Stören⸗ 


eine gute Getreideernte entziehen wir dem 
ungefähr 45 bis 50 Pfd. Stickſtoff, 20 bis 25 
Pfd. Phosphorſäure und 30 bis 35 Pfd. Kali 
pro Morgen. Um einer Verarmung des Bodens 
an dieſen Nährſtoffen vorzubeugen, muß für Er⸗ 
ſatz derſelben in Form von Dünger geſorgt wer⸗ 
den. Beſonders gilt dies hinſichtlich der mine⸗ 
raliſchen Nährſtoffe, Phosphorſäure und Kall. 
indem ſonſt auch die volle Ausnützung des Stick⸗ 
ſtoffes unmöglich wird. Da nun aber unſere 
Kulturpflanzen ſtets nur einen Theil der zuge⸗ 
führten Nährſtoffe aufzunehmen im Stande ſind, 
auch die Menge der im Boden vorhandenen 
Nährſtoffe fic) nicht genau beſtimmen läßt, fo 
iſt unbedingt nöthig, einen Ueberſchuß von benz 
ſelben zu geben. Dies kann ohne Bedenken ges 
ſchehen, da ſowohl Phosphorſäure als auch Kali 
vom Boden gebunden werden, alſo nicht in Ver⸗ 
luſt gerathen. Für uns Landwirthe tritt da aber 
die wichtige Frage auf: In welchem Düngemittel 
ſtehen uns die genannten Nährſtoffe am billigſten 
zur Verfügung? Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß uns die Phosphorſäure gerade für die 
Herbſtbeſtellung nicht blos am billigſten, ſondern 
auch in beſter Form im Thomasſchlackenmehl 
geboten wird, und zwar werden wir je nach dem 
Kulturzuſtande des Bodens zweckmäßig 2 bis 
3 Zentner Thomasmehl pro Morgen verwenden, 
Zur Beſchaffung des Malis dienen der Kainit 
oder andere Kalidüngeſalze. Die Verwendung 
des erſteren in Gaben von 3 bis 4 Str. pro 
Morgen empfiehlt ſich namentlich auf leichten 
Bodenarten, während für dle beſſeren Bodenarten 
und bei ſpäter Verwendung der Kaliſalze beſſer 
das 40prozentige Kalidüngeſalz genommen wird, 
von dem 1 bis 1¼ Ztr. pro Morgen im Allge⸗ 
meinen genügen. Obgleich unſer Wintergetreide |, 
im Herbſt nur einen geringen Stickſtoff bedarf]! 
zeigt, fo tt es doch gut, ihm bei der Beitellung| Le 

etwas Stickſtoff (Y. bis ½ Str. Chiliſalpeter 29. März d J. hatte er e mit bes > 
pro Morgen) zuzuführen, den noch fehlenden un 5 Shen der e a tres 
Stickſtoff geben wir dann im nächſten Frühjahr 8 en met e 4 E pee Id ien Der 
durch eine Kopfdüngung von ½ bis ¼ Bir. N 5 ie Sonn 8 das blutüber⸗ 
Chiliſalpeter pro Morgen. In nächſter Nummer Baute Madchen welches fortwährend rief: „ch 
werden wir zum Beweiſe unſerer Ausfüh⸗ Baler, schlag mid) doch nicht ganz tobt 1” vor die 
4 — einige Ergebniſſe von Düngungsverfuchen Thür. Die Nachbarn nahmen fic) der Mißban⸗ 


— ee 


friede bemerkbar machten, der Angeklagte wollte 
ſich gar nicht um dieſelben kümmern, da er aus 
Erfahrung die Nutzloſigkeit aller ſonſt wirkſamen 
Schreckmittel kannte, ſein Begleiter jedoch machte 
ſich daran, die Knaben zu vertreiben. 
retirirten hinter den zwei Meter hohen Zaun des 
Grundſtücks, nur Heeſe konnte es ſich nicht ver⸗ 
ſagen, noch auf dem Zaune ſitzend Grimaſſen zu 
ſchneiden. Sobald die Jungen ſich außer Greif⸗ 
weite gebracht hatten, begannen ſie mit Steinen 
zu werfen und fiel ein folder M. der inzwiſchen 
näher gekommen war, vor die Füße. Nun griff 
der Angeklagte ein ziemlich großes Stück Maners 
ſtein vom Boden auf und warf, angeblich nur, 
um gegen den Zaun zu treffen, der Stein 

aber weiter und traf den Heeſe, der eine jenſeits 
des Zaunes befindliche Böſchung hinauflief, am 
Hinterkopf. Der Knabe ſtürzte ſofort und blieb 
wie todt liegen, einige von den Kameraden 


verlangte. Schließlich wurde einer enthaftet; erſt 
um Mitternacht verliefen ſich die Maſſen. In 
Arnau wurden die Fenſter des czechiſchen Vereins⸗ 
hauſes zertrümmert. 

In Rom hat der Bürgermelſter dem 
Miniſterpräſtdenten den Plan zu einer römiſchen 
Weltausſtellung für ſpäteſtens 1901 vorgelegt. 
Vorher ſollen alle Monumental⸗ und Reſtau⸗ 
rirungsarbeiten der Stadt vollendet werden. Der 
Miniſterpräſident erklärte, daß er die Sache dem 
Miniſterrathe unterbreiten werde. 

In Rufzland hat die Regierung zu Gunſten 
der Erziehung der Kinder der Adeligen eine neue 
Einrichtung getroffen, welche den Eltern faſt alle 
Koſten abnimmt. Es ſollen in den Provinzen 
Penſionate geſchaffen werden, in welchen die 
adelige Jugend ſo gut wie koſtenlos untergebracht 
und mit allen Unterrichtemitteln ausgeſtattet 
werden ſoll. Die Hälfte der Koſten trägt der 
Staat. Die Einrichtung entſpricht etwa den 
Logirhäuſern für die Studenten, für welche der 
Zar drei Millionen Rubel angewieſen hat. Die 
Neuerung verfolgt den Zweck, die Jugend ganz 
unter die Kontrolle der zentralen und lokalen 
Behörden zu bringen und überdies ble adelige 
Jugend möglichſt ganz von ihren plebefiſchen 
Altersgenoſſen und Freunden zu trennen. 

In London wird die durch Chamberlains 
Rede geſchaffene Lage als ſehr ernſt betrachtet. 
Ein Ultimatum an Transvaal ſei ſtündlich zu 
gewärtigen. Die liberale „Weſtminſter Gazette” 
rath den Buren, Chamberlains Warnung nicht 
unberückſichtigt zu laſſen, vielmehr alles, was fle 
zuzugeſtehen bereit ſeien, unverzüglich und be⸗ 
dingungslos zu gewähren, denn ihre Gegner in 
England und Südafrika, die blos einen Vorwand 
zum 


4 Berich 
Gaz.“ erfährt, die Inſpektion durch Joubert habe 
ergeben, daß nicht ein Zehntel der Vorräthe an 
Geſchoſſen und Patronen in Transvaal brand) 
bar ſei; es herrſche darob große Beſtürzung in 
o a AA 
u Kopen erklärte geſtern rek⸗ 
tion des Dee fe jet bereit, mit 
der Direktion der Fachverbände über den Aus⸗ 
gleich der Ausſperrung auf einer gewiſſen Grund⸗ 
lage in Verhandlung zu treten. Die Direktion 
der Fachverbände erwiderte heute Abend, dle 
Arbeiter ſeien bereit, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen auf der Baſis des ſchon angenommenen 
Heideſchen Vergleichsentwurfs mit einigen Aende⸗ 
rungen. Die Fachverbände ſeien gerne bereit, 
mit der Direktion des Arbeitgebervereins über 
alle Angelegenheiten der Ausſperrung in Ver⸗ 

handlungen einzutreten. 


ausgeübt habe; Mädchen habe allerlei 
ſchlechte Eigenſchaften. Die Zeugen, welche hier⸗ 
über nichts zu bekunden vermochten, gaben un⸗ 
verhohlen ihrer Empörung über die Rohheit des 
Angeklagten Ausdruck. Daſſelbe that der Staats⸗ 
anwalt, der gegen den Angeklagten ein Jahr Ge⸗ 
fäugniß beantragte. Der Gerichtshof erkannte 
auf ſechs Monate Gefängniß und ordnete die 
ſofortige Verhaftung des Verurtheilten an. 


Literatur. 


Im Verlag der Bagedekerſchen Buds und 
unſthandlung, A. Martini u. Grütteſien, zu 
Elberfeld erſcheint ſeit nunmehr 25 Jahren ein 


Stettiner Nachrichten. 


Provinzielle Umſchan. 
Auf dem Bahuhofe zu Stralſund wurde 
ein verdächtiger Menſch in Haft genommen, in 
welchem man einen ſeit Januar d. J. deſertirten 


Stettin, 29. Auguſt. Nach Falb fol 
der Monat September ſehr trocken werden, 


etretenen Veränderungen. Für jedes größere 
8 8 Für ich es ſoll allerdings das ſchöne Wetter, das und 


Etabliſſement, das feine Kohlen 2c. ohne Zwiſchen⸗ 


Norddeutsche Creditanstalt 


(Actien⸗Capital 8 Millionen Mark) 
Stettin, 


Schulzenſtraße 30 —31. 


Eröffnung laufender Mechnungen. Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 
rovifionsfreien Check- oder Depoſiten Konten. 
N poca Bor ſſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren. 

Distontierung von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

An⸗ und Verlauf von Werthpapieren ſowie Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskunfts⸗ 
erteilung und Berlofungalifter), Ber ſicherung gegen Kursverlust bei Austoſungen. 

An⸗ und Verkauf aller Geldforten und Einlöſung von Coupons, 

Vermietung einzelner Schrankſfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß der 
unferer abſolut feuerfeſten und eiubruchsſicheren Stahlkammer. th 


Mittwoch, ben 30. Auguſt 1899, Abends 7½ Uhr: 
Grosses Vokal- 


u. Instrumental-Concert 


zum Beſten des 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. 


Erſteres veranſtaltet vom Sängerchor des Stettiner 
Handwerker⸗Vereins, unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Lehrer Schröter, und letzteres von der 
ganzen Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, 
unter Leitung des Königl. Muſik⸗Direktors Herrn 
Henrion. 

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf für 40 Pf. er⸗ 
hältlich in den Muſikalienhandlungen der Herren 
Witte, Paradeplatz 2, Mörike (Ad. Moses 
Nachfl.), Mönchenſtr. 12—13, und Simon, Königs- 
platz 4. An der Kaſſe 50 Pf. 


Grossherzogthum Sachsen 


Staatlich beaufs, und subvent. 
r Thiringisohe ——— 
Bauschule Stadt Sulza 
Fachschule für cn ya 


8 Fachschule für Tisch 
Staatliche Reifeprfifangen 


Mieter in 


Stern ches Conservatorium 


zusteion Theaterschule für Oper und Schauspiel. 
pirector: Professor Gustav Hollaender. 


Berlin SW. Gegriindet 1850, Bernburgerstr. 220 
in dem neuen Gebäude der „Philharmonie“, 


— 


of, 


a - Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik, 
S D di d x Y f a h Y t (*) bir. Froese Tren N ide 
am Donnerſtag, den 31. Auguſt, AAA 
nach Swinemúnde und zurück Sanatorium Schwedta. Oder. 


F Heilverfahren, — Schönste Lage, — 
-e Preise. — Prospekte durch die Verwaltung. 
* Dirig. Arzt Dr. med. Hensel, 


p. Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt Y Uhr Morgens, Rückfahrt 8 ½ Uhr Abends. 
Fahrpreis M. 1,50, Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten find in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, Doll: 

PRA J. F. Braeunlich, 


fe 2 Gewinn: 


248 


Loose der deutschen Kunst-Ausstellung, 
Dresden 1899. 
Prächtige Kunſtgegenſtände. 2 


: Späteſtens 1. Oktober 1899, 


oe O 
yal 


2 Lose a 1 M. fb qu babe bei R. Grassmann, Ridplag 3. 2 


a. 


y 4 
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pres. 
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Gröfte Höhle. Deutſchlands! 


Burch ihre prächtigen hohen Raum * Waſſer und 

e Dedengebilde e 6 in ihrer mee 

N 8 iſt vom Krieger «And, auf dem 
É er und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Rr 2 5 boa Pantone Treaufenhanfen in 1 Stunde, 
Bahnhof Mottlebe in 20 Minuten Wegs zu 


N Barbarossahöhle 


on 50 Pfg. a Vergünftigung haben 
Vereine von 9 20 Perſonen auch an Wochen⸗ 
| ) Militárvereine (mit ihren Abzeichen) bei 
4 eſtens 20 Perſonen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 
E Die Höhle iſt fo geräumig, daß an tanſend Perſonen 
F darin Aufnahme finden können. 


Mel einer Tages⸗Partie nach he Kyffhäuſer kann 


Ne — — bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
* 


ö Geöffnet von 1. Neri bis öl. Oktober, 
h 3 Die Höblenverwaltung. 
„„ 


| Dentf e 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗ Waltershof. 


Praktifa-theocettime 
Vorbereitung und Unterbringung __ 
feelufiger Anaben, > 


WM Profpecte dur d die Pirertion. = 
Bad Kissingen 
Heilbad I. Ranges | 


Hotel u. Pension Sanner I. R. 


bei miissigen Preisen, freie ruhige Lage, von April 
bis October geöflnet. 


Bes. F. H. ZORN, 


H.&W.Pataky 


2% Berlin NW., Laisensir. 25 
i ; 

25 

3 Auskuuft u. Prospekte gratis. 
3 Gegründet 1882, "m 


A 


Hinder, 
welche ſchwachſiunig und blind oder taub 
und blind ſind oder an mehreren 
anderen Gebrechen gleiehzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 
Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Evang. luth. Lazarushaus 
Fürſtenwalde, Spree. 


Schneider Innung. 


Der Pommerſche Bezirkstag vom Bunde deutſcher 
en findet am Montag, den 4. Sept. 
D. Js., im Lokale des Herrn Motz, Gutenbergſtr. 7, 


r 
* * os 
* 


UN 


„ 


ET" er = 
* 


Die 1 beginnen Vormittag 9½ Uhr und 
laden wir unſere Mitglieder ſowie andere ſelbſtſtändige 
Handwerksmeiſter wegen der wichtigen Tagesfragen, 
p welche zur Verhandlung kommen, termit freundlichſt 
t 


t ein. 
7 der Verhandlungen am Nachmittag und 
ween ee 5 Nachfeier unſeres Sommerver⸗ 
: ‚gmügens 10 wozu um rege Baie a “nae 

. 5 orſtand. 


2 | Sa unferm Berlage iſt erfcienen und durch alle 
; Buchhandlungen zu beziehen 
Erasmus Manteuffel 


E 8 von Arnhausen, 
2 der letzte katholiſche Biſchof von Camin (15211540. 
N Ein Lebens⸗ a bo ie ad von 
- Emil Goerigk, Kaplan. 
$ Preis 1 A 
Für die Reformationsgeſchichte Pommerns bietet 


die Schrift manche für den Geſchichtsforſcher und ge⸗ 


bildeten Laten intereſſante Neuheit. 
. „ Mayes Bag handt lung, Emil Bender, 


Braunsberg (Oftpr.). 


y K eli ner y ö t fe act erty 3½ 99,808 Kurs. Nut. Rentenbr. of 101, 1 Defter. ay 4½ 99,90 Pr. Ctr.⸗B. Bible. 1 l. Dieutſche Eiſenb.⸗Obl. pos st, 7 7 3 756 ee. Maid. St, Ber 
t-Anl. „ 134) 95 FGredit⸗ „ |e eels „ 190 Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. dibernia 213, 
Benin 1870703 > 97, 06 Pommierſche 5 4 101,106 N Com, 3 ½ 94,406 Br. Bodener.⸗Bk. 140.250 Hirſchberg Leder 152,756 
vom 28. Auguſt 1899. Breslauer ” EN " Re. Hyp.⸗N. B. 4½ —— AltdaumeFolberger Pr. Ceutral⸗Bod. 165,90 Maſchin. 120,59 B 
Caſſeler . —— |Bofeufche 7 . 3½ 95,750 [Bergiſch⸗Märkiſche Pr. ie 132,208 | Hödhfter Farbio. —— 
b Dortmunder = se 4 4 Pr. Pfobr.⸗Bk. 3½ 94,106 Brannſchweiger Reichsbank 154,096 Sérberbitte A. 15,508 
2 Wechſel. Düſſeldorfer 7 —— Preußiſche i * 5 1889 4 : Rh. Hyp.⸗Pfobr. 4 100,806 * Landesb. Rhein. Hypol h.⸗Bauk —,— Hoffmann, Stärke 176,508 
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und täglich von vs eng bis abends elektriſch 
2 — Soun- und Feſttags Ausnahmepreiſe, 


desellschaftsreisen 


unter bewährter Führung. 
Schönste Touren. — Grósster Comfort. — Niedrige Preise. 


Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, 


N Schmolſin, Dargeröſe Gem. Z. 
ach 12 5 Greifenhagen Perl. 
Jaſenitz E 
P ar iS, London, Colberg über Naugard, Treptow a. R., 
23. August, 31. August, Gollnow, Wollin, Kammin — 
10 Tage , 315 Mk. 14 Tage, 450 Mk. Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, 
E”, Beide Reisen vereinigt, 22 en 250 Mk. Stolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 
Nack Angermünde, Schwedt, Eberswaldt, 


Berlin > 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 
a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau 
Paſewall, Prenzlau, Ueckermünde, 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ 


Dalmatien, Bosnien, ‘Montenegro, 


27. August, 33 Tage, 1100 Mk. 
Hochinteressante Tour, 


Nach it 

zenburg, Brüſſow Pa 
Jaſenitz ” 

Italien, Spa mien, Indie Mo Bose, Greifenhagen, Bahn, Wilden: 
2. September u. 7. October, 10. October, y Ende November, e 

99 Tage, 850 Mk. 47 Tage, 1850 Mk. 4 Monate, 5500 Mk. be Schwedt, Freienwalde 

bis Neapel einschliess- einschliesslich, event. a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 
lich der Riviera, Lissabon ud Tanger, Um die Erde. Berlin ms 


Stargard, Kreuz, Poſen, Pyritz, 
Colberg, Polzin, Neumark A 
Colberg üb. Goll now, Wollin, Cammin, 
Greifenberg, Horſt (Seebad) 
Angermünde, Freienwalde a. O., 


Im Preise: Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, Ab- und Zugänge, 
Trinkgelder etc... 
‚ Programme 2 


Frankfurt a. O., Eberswalde 
8 Berlin » 
Carl: an gen Reise: urean| Sena ee 
röſe, Muttrin 1 
. et e 4 Sra 
leckermün winemünde gaſt, 
Berlin W., M ohrenstrasse 10. Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ 
Erstes und ältestes deutsches Reiseburean. Gegründet 1868. — — rn Zen Stolzen⸗ 
At FARO: Ls — Jaſenitz ” 
Risen, Gollnow, Wollin, Cammin, 
e anntma hun Treptow, Kolberg über Naugard „ 
+ . ee Pe icy Wriezen, 
üſtrin, Frankfurt a 
Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober Stargard, Pyrit Golberg, Stolp Schnellz 
1899/1900 ijt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pig, ausschließlich Porto für] Angermünde, Same Gren o” 
Zufendimg, zu beziehen. Immatribulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1899 |Wyermindo,: Schwedt, Eberswa etfs. 
und vom 1. bis 20, April 1900 ſtatt. Gtargar Boris, Colberg, Neumark „ 
Jaſenitz : , \ ” 
Charlottenburg, den 10, ga 1899, Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
er Rektor Lübeck, Hamburg Schnellz. 
2 Rönigsberg Yn, „Jädikendorf, Wriezen, 
9 la 
der Königlichen Lech Hochſchule zu Berlin. Bun e one AU 
Riedler. Stöwen (Werktagzug) Gem. 3. 
—̃ d' ͤ . . . rt — — — — — | 6taravd, Pyritz, Kreuz, Poſen, 
rial Nörenberg, ner, 5 
hagen nellz. 
Bad Warmbrunn 
ejuch 
Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, 
Henn s 5 
346 m ii. M., zu den. Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen von 95° bis 43° C. Trink. und 3 ee ang: 13 
Badekuren. "Bassin= Wannen- und Douche-Bäder.. Eigene Anstalten für Mydrotherapie |. Stolzenburg, Briifjow 13 
und Moorhäder, hydroelektrische, kohlensaure und medicinische Bäder jeder Art! Kli- ? 
matischer Kurort in herrlichster Gebirgs-Gegend am Fusse des ime a Saison vom 
. ai bis 1, October. Prospect durch die Bade- Verwaltung 


Ober grund 


bei Bodeubach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſaͤchſ. Schweiz, Bader, Terrains und klimat. Kurort. 
erlin 
Storno. Polzin, Colberg, Rügen⸗ 


icy yee 
Koch's Pension, Hotel und Villa Stark, 

PCBs tabla re a tet ae tS a dt as walde, Stolpmünde, Nörenberg, 
ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit-bem Walde verbunden, dle Elbe⸗ Jacobshagen » 
bäder vis-á-vis, Dampf» und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ Podejuch 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnell 
Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe: Ichönfter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau, 
Sommerfriſche (eine der prächtigiten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen] Neumark Perſz 

und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer e umgegend, Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 


Telegramm⸗Adreſſe: „Hotel Stark Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ 
fund, Strasburg, Neubrandenburg, 


Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ 
zeuburg, Brüſſow 

Greifenhagen, Küſtrin 

Pölitz 

tao (won, 1. Juni bis 15. Sept.) 


Treptow, Colberg über Maugard, 

Greifenberg, Horſt (Seebad) spies 

Jaſenitz 

Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
d. O., Frantfurt a. O., Eberswalde, 


2 2 2 


MEY & EDLIGH, 


Königl. Sächs. u. Königl. z, Rumin, Hofliotéranten, 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Im Gebrauch /y — Ausserst vortheilhaft, 
Diese Handelsmarke ces trigt jedes Stiick, 


Vorräthig in Stettin bei: L. Léwenthal Sohn, Breitestrasse 48, Emil 
Belehelt, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Gebr, Karger, Schulzenstr. 22, Marie 


Gem. 


E Grüne Schanze 6, A. Cares, Kl. Domstr. 24. 


y Perſz. 
de e Berlin Schnellz. 


SOTO 
vom 1, Mai 1899 ab. > 


Abgang von Stettin nach: 


slau, Rotbenbur rg, R 
D., Küſtrin, e 
ae 


Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
ſund, Wolgait, Swinemünde, Leder: 
Prenzlau, Naſewalk 


S Hotel Imperial, Wien, 
E Karntnerring 16. 


Beſtes Hötel Wiens mit nur Gaſſenzimmern und vollſtändig neu eingerichtet. 
Zimmer inclufive electr. Beleucht. und Service von 3 fl ant. Berühmte Küche und Keller. 


n Stettin von: 
eppen, Frank: 


itendorf, Wriezen 12,28 Nchts 
je Stargard, Schmolfin, a ; 
> Gent » % 
Berlin, Coen nie ; 1 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 
Eberswalde Perſz. 221 , 
de ye N ci Ferdinandſtein, Bee 
vg. 5,08 

3,42 „ — 38 N 

5.7 613 , 

iit a. O., Küſtrin, Königs⸗ 

5,18 „ berg N 7,24 Vorm 

y Angermünde Gem. Z. 724 „ 

5,32 „ Kreuz, Stargard, Neumark Beri, 7,40 „ 

(Werktagzug), Stolzenburg, 
„ |, Built Gem. 3. 24 
Jaſeni : e. 7,48 
6,33 „ . 1 Angermünde, u 
Sead 
Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, a 
: Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
6,36 „ Ueckermünde, Prenzlau, Paſewall, 
7,38 Vorm. Stolzenburg, Brüſſow AN 7 
Greifenhagen, Podeiuch, Bahn, Wilden⸗ 
J. At. 2 bruch „ RA 
Cammin, Wollin, Treptow a. R., 
Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1 
820 „ | Berlin, Eberswalde, Angermünde en. 10,20 
Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 

9,22 „ gard; Daver Perſz. 10,28 „ 
10 rte ? hs 
10.38 „ Berlin, Kurt Antermülde N I. 100 „ 

N 585 25. Juni bis 22. Juli) Perſz. it 
10,8 „ Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 
ce is münde, Wolgaſt, leckermünde, 
Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 0 
pelt ow „ 1,15 Pe 
Jaſenitz . 
10,50 Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
10,50 Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnellz. 1530 „ 
11,2 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 140 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde „ BE 

11,14 „ I Glogau, Rothenburg Reppen, Frank: 

110711 furt a. O., Küſtrin, er E 

1,36 Nchm.] Nm. Jädikendorf,Wriezen(Werktgs. 2.07 „ 

Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 

148 „ Altdamm, Colberg über Naugard, 

1.49 „ „ Horſt (Seebad) eae TURr 
214 „ | Sale apt EA 
zn toto, Stofpmiinde, Rügen⸗ 

2319 ¿ 112 olzin, Kolberg, Kreuz, 

Breslau, arta Pyritz „ SAB igs 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
A „ Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 
2,30 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 
walk Schnellz. 3,53 „ 
5 Podeiuch 44% „ 
2,35 Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 
3,16 Freienwalde a. O., Angermünde, F 
‚30 > : aa. 

3,58 . Angermünde, 2 

j rd E enwa ellz. 5,18 

see MIDIS ay, Rothenburg, Reppen, ¿rante 2 

5 furt a. O, Küſtrin, Königsberg Rm, 

424 „ Bahn, Wildenb ruch Perf 5,48 5 

ly Breslau, Kreuz, Stargard, 8 „ 

58 „ Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schneilz. 6,27 MOD 

Berlin, Eberswalde, Angermünd 
Freienwalde eris. 6,29 „ 
5,55 „ Jaſeniz e 
6,— y Stargard „ 

Hamburg, Libet, Neubrandenburg, 

Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 

6,08 Abds.] Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 

I. Saßnitz, Stralſund, Brüſſow „ 7.2 „ 

HER Altdamm (vo bom 1. Sumi big 1 ae, 

6,39 „ Neumar „ 889 

6,45 „ [Podeſuch „ os 

7,28 „ Cammin, Wollin, Gollnow, Erepton, 

Altdamm, Colberg über Naugard, 
7,5 Greifenberg, Horſt (Seebad) PIO „ 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 
walde, Polzin, Colber Boris, 
Stargard Schmolſin, rgeröſe. 
eh ea Daber „ 950. „ 
„ „ I Jaſenitz 9.51 

8,10 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. a 

8,15 „ Freienwalde a. O., Angermünde, 

8,42 ” Schwedt a 10,44 * 


Prelſe mäßig: 


. We ¿As Director, 


— 


